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Wie alle Organe unseres Staates ist auch das Staat­
liche Notariat Demmin verpflichtet, die Aufgaben des 
Siebenjahrplans lösen zu helfen. Hierzu ist es notwen­
dig, von den herkömmlichen Arbeitsmethoden abzu­
gehen und neue Arbeitsmethoden anzuwenden. Wir 
haben zunächst damit begonnen, die Arbeit der Justiz­
organe im Kreis zu koordinieren. Hierzu war es uner­
läßlich, mit der Betriebsparteiorganisation eng zusam­
menzuarbeiten. Mit ihrer Hilfe ist es gelungen, aus der 
Enge der Arbeit herauszukommen und die vor uns 
stehenden Aufgaben gemeinsam zu lösen.

In 19 Gemeindevertretersitzungen, in denen das 
Kreisgericht Bericht erstattete, haben wir zu den spezi­
fischen Aufgaben des Notariats gesprochen. Es wurde 
vorher konkret festgelegt, über welche Schwerpunkte 
in der jeweiligen Gemeinde entsprechend den örtlichen 
Gegebenheiten gesprochen werden soll. Überall wurden 
die Ausführungen des Notars aufmerksam verfolgt.

Die zahlreichen Anfragen der anwesenden Bürger 
und der Gemeindevertreter zeigten deutlich, daß noch 
in vielen Fragen, insbesondere in Grundstücks­
angelegenheiten, z. B. bei Belastungen mit Hypotheken, 
Erbauseinandersetzungen, Altenteilsrechten, Einbrin­
gung einer Landwirtschaft in die LPG usw., Unklar­
heiten bestehen. Die Fragen wurden — soweit möglich — 
sofort durch den Notar beantwortet; wenn eine direkte 
Beantwortung nicht möglich war und noch Rückfragen 
bei anderen Stellen erforderlich waren, wurde eine 
schriftliche Antwort erteilt.

So z. B. konnte zwei Genossenschaftsbauern aus der 
Gemeinde Tentzerow in Zusammenarbeit mit der Deut­
schen Bauernbank bei der Entschuldung Hilfe und 
Unterstützung gegeben werden.

Auch der Gemeindevertretung in Meesiger konnten 
wir helfen. Vor etwa zehn Jahren waren in Meesiger 
mehspre Grundstückstausch- und Kaufverträge ge­
schlossen, aber nicht realisiert worden. Infolge säumiger 
Arbeit der damaligen Gemeiridevertreter waren die 
Verträge liegengeblieben. Niemand fühlte sich verant­
wortlich. In einem Fall war zwischen den Vertrags­
partnern wegen Nichterfüllung der Verträge bereits ein 
Zivüprozeß beim Kreisgericht anhängig. Nach eingehen­
der Beratung mit dem Rat der Gemeinde wurde der 
gesamte Komplex in der Gemeindevertretersitzung be­
handelt und bereinigt.

In der Gemeinde Sassen mußten im Interesse der 
Weiterentwicklung der LPG Flächen der Kirche, der 
Gemeinde, der LPG und von Einzelbauern ausgetauscht 
werden. Nach gründlicher Aussprache mit dem Bürger­
meister der Gemeinde und allen anderen Beteiligten 
wurde eine Einigung erzielt. Zunächst wurde eine Fläche 
mit der Kirche ausgetauscht. Danach konnten alle übri­
gen Flächen reibungslos ausgetauscht werden. Bei der 
Beschaffung der erforderlichen Unterlagen, z. B. der 
Vollmachten, Vermessungsunterlagen, Bestätigungen 
durch den Vorstand der LPG und die Gemeindevertre­
tung, leistete der Notar umfangreiche direkte Hilfe. Die 
Angelegenheit, die schon über ein Jahr geruht hatte, 
wurde innerhalb kurzer Zeit im Interesse aller Beteilig­
ten abgeschlossen.

In der Gemeinde Volksdorf bestanden zwischen dem 
Rat der Gemeinde und der örtlichen LPG gewisse 
Spannungen wegen der Regulierung einer Siedlungs­
abgabe. Der Rat der Gemeinde bezichtigte die LPG, sie 
habe die Auszahlung und Abrechnung der Beträge 
hintertrieben und nicht bearbeitet. Die LPG behauptete 
jedoch, daß das Übergabeprotokoll über ein Jahr bei 
der Gemeinde unbearbeitet gelegen hätte. Auf Grund 
der in der Gemeindevertretersitzung vorgetragenen Be­
schwerde eines Bürgers wurde die Sache vom Notar 
aufgegriffen und bearbeitet. In der folgenden Gemeinde­

vertretersitzung wurde der Fall bereinigt. Die Forde­
rung des Bürgers wurde beglichen und die Zusammen­
arbeit zwischen LPG und Gemeinde verbessert.

In der Gemeinde Utzedel bestanden wegen eines beim 
Notariat geschlossenen Grundstückskaufvertrages Un­
klarheiten. Die Angelegenheit wurde auf eine Anfrage 
in der Gemeindevertretersitzung durch einen Notar 
behandelt. Alle Unklarheiten konnten aufgeklärt wer­
den, so daß dem Vertrag zugestimmt wurde.

In der Gemeinde Upost wurden wir von der Ge­
meindevertretung darauf hingewiesen, daß ein ortsan­
sässiger Bürger beim Kauf eines Grundstücks, dgs 
polnisches Eigentum ist, Schwierigkeiten hat. Wir konn­
ten die Legitimationsunterlagen beschaffen und so den 
Verkauf des Grundstücks beschleunigen.

In der Gemeindevertretersitzung in Verchen wurde 
die Arbeit des Schiedsmanns kritisiert, weil er der 
örtlichen Volksvertretung nicht hilft, sondern ihr ent­
gegenarbeitet. Nach Rücksprache mit dem Kreis­
gerichtsdirektor wurde dieser Schiedsmann von seiner 
Funktion abberufen.

Diese Beispiele zeigen, daß der Notar große Möglich­
keiten hat, die örtlichen Organe der Staatsmacht in 
ihrer vielseitigen Arbeit zu unterstützen. Es wird auch 
weiterhin Aufgabe des Staatlichen Notariats sein, mit 
den örtlichen Organen der Staatsmacht eng zusammen­
zuarbeiten. Diese Zusammenarbeit ist insbesondere bei 
der sozialistischen Umgestaltung der Landwirtschaft 
erforderlich. In der Praxis hat sich schon vielfach die 
Übung herausgebildet, daß die Bürgermeister der Ge­
meinden vor der Gründung oder Erweiterung einer LPG 
das Notariat aufsuchen und mit den Notaren alle damit 
zusammenhängenden Fragen durchsprechen.

In diesem Jahr haben wir auch erstmalig die Kreis­
tagsabgeordneten bei der Rechenschaftslegung vor ihrer 
Gemeinde dadurch unterstützt, daß die Berichte der 
Kreistagsabgeordneten mit dem Notar durchgesprochen 
wurden.

Nach unserer Einschätzung brachte die Arbeit mit den 
örtlichen Organen bisher folgende positive Ergebnisse:

1. Der Notar lernt die Aufgaben der Gemeindever­
treter besser kennen, insbesondere ihren Kampf um die 
Planerfüllung und die Übererfüllung der Pläne der 
Marktproduktion.

2. Durch die Hinweise der Justizfunktionäre haben 
die Gemeindevertreter der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung in ihren Gemeinden größere Aufmerksamkeit 
zugewandt.

3. Die sozialistische Gesetzlichkeit und der weitere 
sozialistische Aufbau wurden gefördert, das Vertrauen 
der Bevölkerung zum Staatsapparat gestärkt.

4. Der Notar gewinnt durch die Teilnahme an den 
Gemeindevertretersitzungen einen tieferen Einblick in 
die politischen und ökonomischen Verhältnisse in den 
Gemeinden und lernt seinen Kreis gründlich kennen. Er 
wird dadurch politisch und fachlich weiter geschult und 
enger mit den Massen verbunden.

5. Dem Notar wird durch Kritiken und Beschwerden 
der Bürger ermöglicht, seine eigene Arbeit kritisch ein­
zuschätzen und zu verbessern.

Natürlich ist die Zusammenarbeit in den Gemeinden 
nur positiv, wenn die gewonnenen Erfahrungen ausge­
wertet werden. So gab z. B. unser Notariat im Januar 
1960 eine Einschätzung über die Arbeit mit den Bürger­
meistern. Diese wurde mit den Bürgermeistern auf einer 
zentralen Schulung ausgewertet. In der kommenden 
Kreistagssitzung wird die Arbeit des Notariats zusam­
men mit der Arbeit der Justizorgane des Kreises 
Demmin behandelt und ausgewertet werden.
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